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«Auszeichnungmachtmichstolz»
Schwingerkönig Jörg Abderhalden ist seit Sonntag Ehrenmitglied beim St.Galler Schwingerverband.

Interview: Beat Lanzendorfer

Dreifacher Schwingerkönig, Un-
spunnen-Sieger, Triumphator
beim Kilchberg Schwinget: Der
Nesslauer Jörg Abderhalden gilt
als bester Schwinger aller Zeiten
und hat als Einziger den soge-
nannten «Grand-Slam der
Schwinger» gewonnen. Seine
Laufbahn als Funktionär begann
beim Schwingclub Wattwil und
Umgebung und führte via Tog-
genburger zum kantonalen
Schwingerverband. Nun trat er
am Sonntag anlässlich der De-
legiertenversammlung des
St.Galler kantonalen Schwinger-
verbandes in Tübach als Techni-
scher Leiter zurück und wurde
sogleich in den Stand der Ehren-
mitglieder erhoben. Er erklärt
die Gründe seines Rücktritts.

Weshalb treten Sie als Tech-
nischer Leiter beim St.Galler

Schwingerverband zurück?
JörgAbderhalden:Auch ich habe
nicht mehr als 24 Stunden im
Tag zur Verfügung. Mit einem
eigenen Geschäft, das mittler-
weile auf 24 Angestellte ange-
wachsen ist, dem «Samsch-
tig-Jass», den ich nebenbei
mache, und meiner Vorstands-
tätigkeit beim Ostschweizer
Skiverband bin ich eigentlich
mehr als ausgelastet. Dies hat
in mir den Entschluss reifen las-
sen, irgendwo kürzerzutreten.
Ich möchte nun meiner Familie
mehr Zeit schenken, die in den
letzten Jahren etwas zu kurz ge-
kommen ist.

Sie sind im Ostschweizer
Skiverband tätig?
Ja, ich habe beim Ostschweizer
Skiverband eine Vorstandstätig-
keit übernommen, weil meine
Kinder halt nicht schwingen,
sondern Ski fahren.

Was bedeutet Ihnen die
Auszeichnung «Ehrenmit-
glied» des kantonalen
Schwingerverbandes?
Es ist eine grosse Wertschätzung
für die Leistung, die man als
Funktionär erbracht hat, aber
auch für das, was ich als Schwin-
ger erreicht habe. Die Auszeich-
nung macht mich sehr stolz.

Schwinger beginnen in der
Regel mit einer Funktionärs-
tätigkeit beim Heimclub und
stellen sich anschliessend
den Verbänden zur Verfü-
gung. Demnach ist nach
ihrer Tätigkeit beim St.Gal-
ler Kantonalen als Techni-
scher Leiter jetzt Schluss.
Oder ist der Nordostschwei-
zer oder gar nationale
Schwingerverband weiterhin
ein Thema?
Ein Thema war es sicher einmal.
Wegen meiner Familie und des

Geschäfts musste ich jetzt aber
die Reissleine ziehen, weil ich
schlicht und einfach zu viel ge-
macht habe. Was mich aber be-
sonders freut, wenn ich irgendwo
aufhörte, konnte ich immer Leu-
te nachnehmen, die absolut fähig
für das Amt waren. Das ist jetzt
auch beim kantonalen Schwin-
gerverband wieder der Fall.

Auf den Schwingplätzen
werden Sie aber nach wie vor
anzutreffen sein?
Selbstverständlich. Schwingen
wird immer ein Teil meines Le-
bens sein. Diese Leidenschaft
pflege ich nach wie vor. Viel-
leicht sieht es in ein paar Jahren
wieder ganz anders aus. Es ist
auch nicht so, dass man als Eh-
renmitglied keine Ämter mehr
übernehmen darf. Für die
Schwingerfamilie werde ich im-
mer zur Verfügung stehen,
wenn es die Zeit erlauben sollte.

Die drei neuen Ehrenmitglieder des St.Galler Schwingerverbandes zwischen den Ehrendamen: Jörg Abderhalden, Othmar Schmucki und Ruedi Studerus (von links).
Bild: Beat Lanzendorfer

Jörg Abderhalden
Dreifacher Schwingerkönig

«Schwingenwird
immerTeilmeines
Lebens sein.Diese
Leidenschaft pflege
ichnachwievor.»

Rücktritte und Eidgenössisches
Der Gähwiler Kantonalpräsi-
dent Martin Kurmann hatte
beim Traktandum Wahlen drei
Rücktritte zu verkünden. Er sel-
ber stellte sich für ein weiteres
Jahr zur Verfügung. Nebst Jörg
Abderhalden, der als Techni-
scher Leiter amtete, gaben Vize-
präsident Jean-Claude Leuba
und Kassier Ruedi Studerus
ihren Abschied aus dem Vor-
stand bekannt.

Die Unterverbände schlugen
der Versammlung drei Neue vor.
Für den Toggenburger Schwin-
gerverband übernimmt der
Kirchberger Hans Trummer das

Amt des Technischen Leiters.
Gleichzeitig ist er für den Nach-
wuchs zuständig. Vom Rappers-
wiler Schwingerverband rücken
Martin Glaus und vom Schwin-
gerverband der Stadt St.Gallen
Andy Scheiwiller in das Füh-
rungsgremium.

Nebst den Ehrungen waren
auch zukünftige Feste ein The-
ma. Das nächste Kantonale fin-
det im Mai 2020 in Kaltbrunn
statt. Den Zuschlag für das Kan-
tonalschwingfest 2021 erhielt
Wil. Ein OK unter der Leitung
von Martin Senn war eigens
nach Tübach gereist.

Den 181 Delegierten wurde am
Sonntag auch ein Flyer abgege-
ben, auf dem näher auf die Kan-
didatur des Eidgenössischen
Schwing- und Älplerfestes 2025
in St.Gallen eingegangen wird.
Es soll im Westen der Stadt auf
einer Fläche von 60 Hektar
stattfinden. Die Kantonshaupt-
stadt befindet sich im Wettstreit
mit dem glarnerischen Mollis.
Die Entscheidung, wer den
Grossanlass in weniger als sechs
Jahren organisieren darf, fällt im
April 2021.

Beat Lanzendorfer
JörgAbderhalden, zurückgetretener Technischer Leiter, seinNachfolger
Hans Trummer (rechts) sowie Martin Kurmann (Mitte), Präsident des
St.Galler Schwingerverbandes. Bild: Beat Lanzendorfer

MehrFahrzeuge,
weniger Strom
Lichtensteig Als «Energie-
stadt» hat sich Lichtensteig zu
den Zielen der 2000-Watt-Ge-
sellschaft bekannt und dafür
einen Absenkpfad definiert. Ein
Monitoring der Energieagentur
St.Gallen GmbH zeigt jetzt auf,
ob Fortschritte erzielt wurden.

Die Gemeinde teilt im aktu-
ellen Mitteilungsblatt mit, dass
es in Lichtensteig pro 1000 Ein-
wohner 726 Personenwagen
gebe. Diese Anzahl liege über
dem schweizerischen Durch-
schnitt von 543 und bedeute
eine leichte Zunahme gegen-
über dem Vorjahr, heisst es. Die
Stromproduktion aus erneuer-
baren Energien beläuft sich im
Städtli auf 1648 Kilowatt pro
Stunde (kWh) pro Einwohner
und Jahr. Zum Vergleich: In der
Schweiz sind es 4263 kWh.

Über die Hälfte des im Jahr
2017 verbrauchten Stroms in
Lichtensteig stamme gemäss
Mitteilungsblatt aus Wasser-
kraft. Hier zeigt sich ein kleiner
Zuwachs gegenüber 2016. Für
Heizungen und Warmwasser
wurde vor allem Gas und Heizöl
genutzt. An dritter Stelle steht
Holz. Die meisten Fördergesu-
che, knapp 25, wurden auf der
Gemeinde für Planung und Be-
ratung eingereicht. (gem/lis)

Bauarbeiten
kommenvoran
Lichtensteig Die Bauarbeiten
beim Goldenen Boden laufen in
geordneten Bahnen. Inzwischen
konnte sogar wieder etwas Zeit
aufgeholt werden, heisst es im
Mitteilungsblatt der Gemeinde.
Das Ziel sei es, bis zum Weih-
nachtsmarkt am 5. Dezember
einen Grossteil der Arbeiten ab-
zuschliessen, sofern das Wetter
mitspielt. Die Schlussarbeiten
auf dem Goldenen Boden erfol-
gen dann je nach Witterung im
Winter oder im Bedarfsfall auch
erst im Frühjahr. (gem/lis)

FürdieVersorgung
inNotlagen
Nesslau Die provisorische
Grundwasserschutzzone Lüter-
li wurde gelöscht. Das teilt das
Nesslauer Baudepartement im
aktuellen Mitteilungsblatt der
Gemeinde mit. Die Aufhebung
umfasse die Quellwasserfassun-
gen Lüterli/Lee. Beide Quellen
werden aufgrund der hohen
Fliessgeschwindigkeit im Ein-
zugsgebiet als nicht schützens-
wert erachtet. Die Fassungen
werden jedoch für die Wasser-
versorgung in Notlagen auf-
rechterhalten, teilt das Bau-
departement mit. (gem/lis)

HöhererBeitrag
fürBibliothek
Lichtensteig Der Gemeinderat
hat die Leistungsvereinbarung
mit der Städtli-Bibliothek erneu-
ert und den Jahresbeitrag um
1000 Franken auf 32 500 Fran-
ken erhöht, schreibt er im aktu-
ellen Mitteilungsblatt. (gem/lis)


